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Elbing, Donnerſtag, S8. Auguſt 1895. 47. Jahrg. 

. ͤ ns . . nn — — — — eg — —= ——— nen 2 5 5 - — 
Tele ramme den Schauplatz der Greuelthaten begeben und die | großen materiellen Nachthell hat, iſt bekannt, er erhält g Frieden 977,500, im Kriege 2,722,400 Mann. Groß⸗ 
| 285 Unterſuchung vornehmen könne. Weiter verlangte 5 für schwert Geld ſchlechte Waare. Was an dem | brltannten bat 120,975 Quadratmeilen mit 40 Millonen 
„A ltpre uf iſchen Zeitung“ Geſandte von der chineſiſchen Regierung den Erlaß Rückgang des Handwerks auch eine nicht geringe] Einwohnern; einſchließlich der 76.721 Mann in Indien, 


zählt die Armee im Frieden 220,509, im Kriege 
700,000 Mann. Die Vereinigten Staaten bedecken 
den größten Flächenraum, nämlich 3.581.000 Quadrat⸗ 
meilen; die Bevölkerung betrögt 65 Millionen, und 
die Militärmacht, die im Kriege und im Frieden die 
Daher wird ein großer Werth auf die Erziehung des] gleiche Höhe hat, ſetzt ſich zuſammen aus 25 000 Mann 
Conſtanti Handwerkerſtandes zu legen jein. Wenn neuerdings | regulären und 112,000 Miliztruppen. Was die Geld⸗ 
uſtantinopel, 7. Auguſt. In Pera (Vor⸗ von der Regierung und dem Handwerkerbunde ein | frage anbelangt, erinnert Oberſt Ludlow daran, daß 
Kalſer Wilhelm toaſtete, was von den Anwesend ſtadt) find 8 Holzhäuſer und 10 Steinhäuser, dar⸗ verſtärkter Innungszwang vorgeſchlagen wird, ſo] zu den thatſächlichen Ausgaben, die die europälſchen 
begeiſtert aufgenommen wurde; d enden unter das Vereinshaus der deutſchen „Teutonia“, ab⸗ nehmen wir als deſſen Zweck vorläufig an: Die] Staaten zur Erhaltung ihrer Streitkräfte machen 
Kapelle die 6 ö ode; darauf intonirte die] gebrannt. 5 Innung ſoll es ermöglichen, daß alle Handwerker zur | müſſen, noch der Ausfall an Arbeitskraft und Pros 
e Ötterreichtiche und deutsche Nationalhymne. Maſſauah, 7. Auguſt. Mat Unterhaltung der im Intereſſe des jungen Nachwuchſes duktion hinzugerechnet werden muß, der dadurch ent⸗ 
Lemberg, 7. Auguſt. Aus Przemysl wird dem] Tru tl r e geſchaffenen Einrichtungen (Schule ꝛc) mit herans ſteht, daß 200000 bis 1000000 Männer aus lohnen⸗ 
S. Polski telegraphirt: Ein Theil der Garniſon iſt ıppen entlaſſen und iſt zu Menellik nach Adifabito gezogen werden können und daß eine regelmäßige und] der Beſchäftigung berausgeriſſen werden; er rechnet 
an einer Art Cholera oder Cholerine erkrankt, welche zurückgekehrt. In Schoa wird in Folge der bisherigen ſichere Aufficht (durch Innung und Kammer) darüber aus, daß die jährlichen Ausgaben mit 3 multlplizirt 
erſchreckend um fi) greift. Wä ide Niederlage und der nothwendigen hohen Steuer die | geführt wird, wie der Meiſter die ihm auferlegten] werden müſſen, um die Geſammtkoſten zu erhalten, 
Tage find bel eine 55 ei 5 beiden rg Stimmung für den Feldzug gegen Erytrea immer ge⸗ Pflichten gegenüber, 1 * und Ausbildung 1 7 ge den u e urn nr 
. r . b 8 trauten Lehrlingen erfüllt. acht. — Es iſt nothwendig, dieſe ungeheuren Auf⸗ 
Täglich erkranken bei einem Regiment durchſchnittlich anger. Die Königin Talto ſoll jelbit angeblich zum . ii noh 8 8 


en A ET wendungen ſich immer wieder vor Augen zu halten, 
60 Pecſe e Auch ue be een ung deri uß gerathen haben. Im Fürſtenthum Laſta Wi thſch aftlich erdrückt um ſich die natlonalökonomiſchen Gefahren zu vergegen⸗ 
die Eptdeee Der a ee ee e herrſcht große Unzufriedenheit, da Menelik den Herrſcher , ir * wärtigen, mit welchen die Vereinigten Staaten, die ſich 
Dee gt] gefangen ſetzte. Wlederholt ſchon find über die militäriſchen Streit⸗ 

kräfte der einzelnen Länder Aufftelungen veröffentlicht 


Ai diefe W Laſten befinden, das . 
5 — tarrende Europa bedrohen. Wird es bei einer 
Soſta, 7. Auguſt. Prinz Ferdinand von Bieren nn : 

0 t wied i . 
bat feinen Reiſeplan abgeändert und wird erſt am Zum Rückgang des Handwerks. 1. —5 oe b 1 D besonnen Wat 


weiteren wirthſchaftlichen Entwickelung der Vereinigten 

Staaten möglich ſein, daß das alternde Europa unter 

Sonntag oder Montag zu kurzem Aufenthalt hier ein⸗[„ Unſer Handwerkerſtand iſt offendar noch nicht ge- hat, weil fie von einem Manne berrübet, der kein] ſolchen Umfländen noch ferner einen Wettkampf mit 

treffen. 9 von der Wahrheit des Satzes durchdrungen Intereſſe dacan hat, in der einen oder anderen Richt: [dem auſſtrebenden Freiſtaat aufzunehmen im Stande 

Belgrad, 7. Auguſt. Wie verlautet, finden zwiſchen Esch Nele Benden ite wird, der ſich ſelbſt hilft. ung die Zahlen zu färben, wie das häufiger der Fall iſt? Das iſt eine ſehr ernſte Frage; und daß vor⸗ 
Wien und bier Unterbandlungen wegen eines Beſuches felbſt gelten, jo würde das nic! den, n I b der duden e ene Ve 


— u eg gedacht a Ge: eine 
' ſchaden. So tüchtig verſtändige Löſung dleſer bedroblichen Frage heranzu⸗ 
des er gg in Iſchl ſtatt. auch vlele unter ihnen find, ſo werden doch a willigungen für das Militär zu erlangen. Der Ver⸗ 

. Mer hieſer Aufſtellungen iſt der Oberſt Will! 


di treten, daran tragen die Hauptſchuld in Europa Frank⸗ 
d B Du der Orangen Kennen Nele, nicht In Abrebe ſtelleg. wollen. DaB,, en. unter am reich und Rußland, die mit ihren aggreſſiven polltiſchen 
ee un Der Kriegsminiſter hat nne und Unpünktlichkeit mehr dazu bel⸗ der e een 14 Aalkarweſens in e — 8 

alb eine Unterſuchung angeordnet. Im Monat tragen, die Kundſchaft den großen Geſchäften zuzu⸗ Bild von dem jetzigen Stande de f : 
Juli deſertirten allein 15 Legionäre, darunter 10 führen, als dieſen je durch Anlockungen und Reklämen Europa, indem er zum Zweck des Vergleiches e Die Chriſtenverfolgungen. 
Deutſche. 1 . Es 5 nicht der Preisunterſchied e — e ae AB Ueber die jetzt wieder ausgebrochenen Chrifiens 

einen a eu 

e, e dee „„ Schloß Bernſtorff. Der es itt auch nicht die er dul er Be pprechenden Angaben der Vereinigten Staaten gegen- lege 5 gewiſſen Regeinäiigtei 
Geſundheitszuſtand des Königs bat ſich am Dienftag | ſondern häufig in erfter Linie der Aerger, den man überſtellt. — Zuerſt kommt Deutſchland mit einer Fläche] gramme 2 3 Sadr Meldungen über 
ſo ſehr gebeſſert, daß der König auf kurze Zeit das] nur zu oft mit den Handwerkern hat der ihnen die] von 208,738 Quadratmeilen, einer Bevölkerung von rund | treffen min 0 Meiſtonare und Miffionsanftalten ein, 
Bett verlaſſen konnte. n eee 5 viele Kunden haben das] 50 Millionen und einer e deen Fg anteelc rg — nicht immer zu Mordthaten, meiſt aber zur 

* alte 8 M 
London, 7. Auguft. Der Hamburger Dampfer | Ge ee e ae ee Bevölterung von] Vernichtung fremden Eigenthums führen. Der Grund 


„Geſchäft“ und erledigen dort ſchnell ihre Wünſche en Cbineſe iſt 
„Paraguaſchu“, 1 t feden [liegt ſelten in religiöſen Motiven, denn der Chine 
r c 195 523 705, en aeg ban 27.15. 570 Mann. kein religlöſer Fanatiker, ſondern es iſt nur der 


Havarie bei Ceara aufgelaufen. Das Schiff wurde] an dem wirthſchaftlichen Verfall manches Hand⸗ d die Furcht 
im Sturm leck und hat die Maſten a werkers ſchuld, weil er nicht baar und pünktlich Oeſterreich⸗Ungarn hat 261,649 Quadratmeilen pe 8 5 Br —— 1 e 4 viel 
London, 7. Auguſt. Der Sozialiſt Friedri zahlt. Mancher arme Schuhmacher und Schneider] 43,500,000 Einwohnern und eine Streitkraft im dene Malttärung erhalten Lönte. In allen dis⸗ 
Engel iſt Montag Abend geſtorben f N 15 1 — 5 92 8 1 5 1 e = 9 59 ed e en ed Fällen waren die chineſiſchen Beamten an ha 
8 echnung aus und muß ſich von manchem Kunden jo 1,590,820 öht werden kann. in Pekin 

London, 7. Auguſt. „Reuter's Bureau“ erfährt: | behandeln laſſen, als ob 15 ſich ach um Geld für | 110,623 an und 31,500,000 Einwogner 9 5 15 ade Autor, ele Worte au 
7 1 Auftrags der britiſchen Regierung hat der > geleiſtete Arbeit, ſondern um ein Almoſen handelte. auf a bat eine Steeiikcaft, bie It Sa al 8 e 25 7 die verlangten Entſchädlgungz⸗ 

7 1 5 „ Da ’ 8 ; 
ritiſche Geſandte in Peking, O’Conor, vom Tſchungli⸗ Fe, Pumwpwirtbſchaft iſt ein Hauptoerderb für das Ruslan be 9 Slide von 2.095,00 Quadrat- ſummen, entſchädigt ſich und damit iſt die Sache bis 


Namen eine mlilitäriſche Eskorte für den britischen Kleinhandwerk, denn infolge der nicht bezahlten Kunden⸗ > ächſten Metzelei abgethan. Das Geld zu den 
5 rechnungen muß d d meilen, ölkerung. die ungefähr 110 | zur nächſten Metze { den 
E —ů⅛ä² m-̃ĩ tn, m eh an a Bl Scan e w Ban rc IA IL Tee 


Die Hygiene des Badens. 


einer Verfügung, worin die Todesſtrafe für die Ur⸗ 
haten feſtgeſetzt und die ſtrengſten 
er zum Schutze der britiſchen Unterthanen ge⸗ 
; Graz, 7. Auguſt. (Radfahrerbundesfeſt.) Geſtern e > chineſiſche Regierung bat die 
bend fand ein Feſtbankett ſtatt, wobei Dr. Fiſcher⸗ 3 


Hamburg, 7. Auguſt. 
ſtehende Diebesbande, = 


d bis ſich 
urückzulegen, ſo warte man in den Kleidern, 

der Serzichlag wieder beruhigt hat und die e 
wärme auf das normale Maß aurüdgegangin f. 
Dann entkleide man ſich raſch und gehe ohne Aufent⸗ 


Waſſer. i 
N gehört, daß das kalte Bad die 


5 dieſer Erſchelnun 

Auf dieſen Punkt] den Vorſichtsmaßregeln, die dabei zu beachten find. — Ried as 3 fcb ns 
werden die Vorſichtsmaßregeln, die beim Flußbade zu | Zunächſt wollen wir die Frage erörtern: „Wann ſoll] ſollen des ha leiten batten, durch die die Muskeln 
berückſichtigen find, in erſter Linie berechnet fein | man baden? Darauf iſt zu erwidern: Nur dann, 5 au bamüdet wurden, von dem kalten Bade 
müſſen. Der Körper ſucht der Abkühlung durch eine] wenn der Magen nicht mit Speiſen angefüllt It. 5 5 von Herz iſt durch die vorhergehenden An⸗ 
geſteigerte Wärmeerzeugung entgegenzuarbeiten, indem] Das Baden ſtört die Verdauung und ruft auch ſonſt] abſtehen. en erumattet und iſt dann leicht den an das⸗ 
er feine Reſerveſtoſſe in größerer Menge aufbraucht, noch mancherlei Störungen kurz nach dem Eſſen her⸗ ie das Bad neu herantretenden Anforderungen 
oxydirt oder verbrennt, wie man zu ſagen pflegt.] vor. Die beſte Badezeit iſt daber früb am Morgen, I E mehr gewachſen. Ein plötzlicher Tod durch Herz⸗ 
Das kalte Bad befördert demnach den Stoffwechſel wo man noch jo gut wie nüchtern iſt, oder am Abend | nich ung kann die Folge einer ſolchen Ueberanſtrengung 
des Körpers. Die Steigerung des Stoffwechſels wird] vor dem Abendeſſen. Wer an dieſen beiden Tages⸗ un Bie Fälle, wo anerkannt tüchtige Schwimmer 
durch die mit dem kalten Bade verbundene Muskel- zeiten das Bad nicht einnehmen kann, der ſoll es dann buch unterſanken und ertranken, ſind meiſtens auf 
thätigkeit noch erböht. Denn up willkürlich werden die | weniaſtens fo einrichten, daß immer erſt einige Stunden e derartigen Zuſammenhang zurückzuführen. 
Bewegungen des Badenden um fo lebhafter, je kälter] nach einer größeren Mahlzeit verſtrichen find, ehe er e Aus denſelben Gründen iſt auch nach ſtarken 
„das Bad ſelbſt iſt. Die Vermehrung des Ver⸗] das Bad auſſucht. bevor ſeellſchen Erregungen das kalte Bad zu vermeiden, 
er auch leicht brennungsprozeſſes im Körper zeigt ſich fühlbar in Zahlreiche Verſehen werden ſodann a a —.— Denn auch bei ihnen wird ja die Herzthätigkeit ftart 
ab. In Folge der letzteren Eigenſchaft entzleht ii er dem Appetit und dem Hungergefühl, die ſich nach dem | man wirklich in das Bad hinabſteigt. Eine allg 


0 in Mitleidenſchaft gezogen. i 
Bad einſtellen. b nun ag daß man deghelh . 5 Von Wichtigkeit A ferner für die Bekömmlichkeit 
en ſoll. 


mit den Unterkleidern bekleldet, eine Viertelſtunde und | die Dauer des Bades. Die allgemeinen Angaben, daß 


ürzer ſein ſoll, je kälter es iſt, und 
ch nämlich die in ihr verlaufenden kleinen 50 188 1 der Ba 1. = 4 en 55 S 8 ausgede 5 5 
0 8 egiebt. ur . nen 
des Blutes in den 9 sine Henri 5 er 80 zu jähen Abtügtung und einer etmalgen lol, . = ee — — Maß⸗ 
deren Ueberwindung eine Verſtärkung d 5 thätig⸗J Erkältung ſchützen. An ſich erſcheint dieſe Maßregel | beſſeren, für je 1 hferem Körper felbft. Der 
kelt nöthig iſt. Das iſt der Grunde — 85 ch 0 vollkommen berechtigt und doch it fie falſch. Wirf ſtab 8 — 7 — fo lange ausgedehnt werden, 
kalten Bad anfänglich zuwellen Herzklopfen bemertbar haben geſehen, daß das kalte Bad dem Körbe, Wärme olg daß Wohlbefinden unſeres Körpers anhält. Ein 
mad 155 bierauf müſſen ſich die Vorſichtsmaß⸗ arg Soll dieſe e e 196 Aue ioßeenbeB Zeichen aber, daß Bad zu Er er 
regeln richten. nicht ſchäd en, ſo müſſe 5 ü die ſogenannte Gänſe⸗ 
; Schlietzlich ſel noch die Einwirkung erwähnt, die Genfer ederſchuß 1 Würme abzugeben haben. ud, — 5 iſt 5 Wärmezuſchuß. 
das kalte Bad auf die Athmung ausübt. Der Reiz, Das iſt aber nicht der Fall, wenn wir 5 a 52 * . ar verfügt, eridöpft und ein 
den die Abkühlung der Haut auf unſere Nerven äußert, | außerhalb des Waſſers in nur 5 vorkommt längeres Verbleiben in dem naſſen Element iſt un⸗ 
pflanzt ſich fort und bringt namentlich eine energiſchere][ Zuftande warten, bls uns, 555 D. gen Wärme⸗ rathſam. Wenn auch nicht immer ein ſichtbarer Schaden 
Bewegung der Lungenflügel hervor. Wir athmen im dielleicht ein Fröſteln beſchlelch. Diejenige el durch zu lange fortgejehtes Baden entſtebt, fo iſt es 
kalten Bade häufiger und tiefer, wie ſich denn ſtets,] menge, welche wir noch zuzulegen han u Bon 5 bo bet öfterer Wiederholung ohne Zweifel nachtkeilig 
wenn wir eben erſt in die Fluthen binabgeftiegen find, verflogen, und treten wir icht in das kalte Woſſer. füt die Geſundheit. Die Wirkung des Bades ſoll ein 
unſer Bruſtkorb durch einen tiefen Athemzug ausdehnt.] wo nockmals eine Wärmeverminderung ſtattfindet, ſo Beh der Behaglichkeit und Krafterhöhung, nicht 
Durch die Anregung der Lungenthätigkeit treiben wir entſteht hier für unſeren Körper ein Wärmedeficit, das 255 Matügteit und Schwäche ſein. Wo ſich diese 
alſo ganz unwillkürlich Zungengymnaſtik und durch⸗ dann gerade die gefürchtete Erkältung zeitigen kann. 0 teren Erſcheinungen zeigen, da hat man entweder 
En ae Zunge gründlicher aid jonft mit feiche, j ” 1 7 BON dernelnlich vofihtigten 105 kalle Bad bereits zu lange ausgedehnt, oder es iſt 
- | agt, daß die in dleſer Setzen. überhaupt nicht empfehlenswertb. 
Alle die geſchilderten M am leichteſten einer Erkältung au 10 . d fü 
ſteigert durch e Ausübung des Schwimmen. Die Sat bon 2 größeren Weg bis zu dem Badeplate Auf jeden Fall unzweckmäßig iſt das kalte Bad für 


— ——ͤ — 
nun warme oder kalte fein. Daneben welſen dle] gleichmäßige, faft alle Muskeln des Körpers iu Ver 
beiden getrennten Arten wegen der von ne abs wegung ne Thätigkeit und der Widerftand, den 
Von Dr. O. Stein. weichenden Waſſertemperatur aber noch beſondere Ein-] ihm die Wellen entgegenfeßen, zieht eine ber Maſſage 
Nachdruck verboten. bangen nr er m 5 kalten Bäder, mit Dee Duriharbeitung ber See Ye Ein 
nen wir es bei den ü j „na r 

Wenn von dem Werth des Bades die Rede iſt, jo nicht nur den Körpe den e e 1 d e 


ı, ſond ü wirkun des kennen gelernt haben, zu 
liegt die Frage nahe: Warum baden wir uns über⸗ nicht unbeträchtlicher Wee ab. f ö auae A 


haupt? Die nächſtliegende Antwort iſt die: der Reine 
lichkeit wegen. 

b. ent iſt aber Immer noch keine Erklärung ges 
Frage denn es würde ſich ſofort daran die zweite 
Droge ſchlleßen, wodurch ſich die Reinlichkeit, d. h. die 
hair des Schmußes von der Haut, auf das 

örperbefinden äußert. Dieſe Einwirkung wollen wir 


und alſo einen wirklichen Schutz 6 
gegen Erkältungen. 
ze wobl fluſſung des thlertichen Körpers durch einen 
einem Eb edeckenden Ueberzug kann man deutlich an 
nt ſehen. Ueberzieht man nämlich ein 
alsbald einem undurchläſſigen Firniß, fo geht es 
— — Kr Grunde, weil erwieſener Maßen durch 
68 T0 en Wärmeleiter eine hochgradige Abkühlung 
Be herbeigeführt wird. 
Reinigu iſt aber nicht die einzige Wirkung der 
ug Denn die Schmutzdecke, die ſich beim 
guten Na von Bädern bildet; liefert zugleich einen 
verschied tboden für mikroſkopiſch kleine Paraſiten 
e ſch enſter Art. Es ſei hier nur an den Erbgrind, 
. erende Flechte und die Krätze erinnert, die durch 
Sen wen erzeugt werden, welche ſich auf der 
wah anſiedeln. Alſo auch vor ihrer Erwerbung be⸗ 
ten uns von Zeit zu Zeit wiederholte Bäder. 
In dieſer Weije äußern ſich alle Bäder, mögen ſie 


Bankhäufer in Shanghat, die dann wieder durch die z fie erhöht die Vertheldigungsfäbigkeit Rußlands in ſagenumwodene Hanſaſtadt auf der grünen Inſel 


Feuer hat in der Nacht zum 2. Auzuſt den 9 Kilom. 
von Proſtken belegenen 4000 Einwohner zählenden. 


Seezölle ſchadlos gehalten werden, die europälſche] feinem Weſtgebiet, auf deſſen Wehrkraft es ja immer] Gothland, an, und verbleibt dort einen halben Tag, von ) D 
Seit der Erol — einen ganz 85 eren Nachdruck gelegt hat. Zweck] — ein Aus flug, den auch der Kaiſer auf feiner letzten] ruſſiſchen Marktflecken Grajewo zum Theil zerſtört. 
41 größtentheils malfive Wohnhäuſer, darunter auch 


die Apotheke und das erſte Gaſthaus, find ein Raub 


vor zwei Jahren iſt aber eine ſolche Blutthat nicht! eventuell eindringenden Feinde die ganze Maſſe der 22. Auguft wieder in Neufahrwaſſer eintreffen. Alle i | 
vorgekommen, wie die diesmalige 1 ＋ dem Sitz mit dem Kriegsdienſt ſchon vertrauten und gerade in] Freunde von kurzen Seereiſen ſeten beſonders auf | der Flammen geworden. Etwa 60 Familien ſind ob⸗ 
der Präfektur in Honan, etwa 20 deutſche Meilen] dem am meiſten bedrohten Gebiet lebenden Mann- dieſe Tour aufmerkſam gemacht. Stockholm bietet des] dachlos geworden und dem größten Elende ausgeſeßzt; 

viele Perſonen haben beim Bergen der Sachen ent⸗ 


ſetzliche Brandwunden davongetragen. Trotz der um⸗ 
faſſendſten Löſchhilfe, die zum großen Theile der ſach⸗ 


| en u ö - i 7 Aus der Danziger Nehrung Die Wander⸗ 
e eee Aus Reich und Provinz. raupe macht ſch es ic (ehe bemerkbar. In kundigen Leitung des von Proſtken mit der dortigen, 


freiwilligen Feuerwehr herbeigeeilten Schmiedemeiſters, 
Herrn H. zu danken war, gelang es erſt gegen Mittag 
des nächſten Tages, das Feuer zu dämpfen. Die dort 


chiffe unſerer Marine im] menſchlichen Körper übertragen werden und dadurch ſtationirten Dragoner führten beim Bergen eines 
Spiritus⸗Lagers große Diebſtähle aus, indem fie die 


der als Hetzer und Anſtifter | Maßſtabe von 1: 25 beſtimmt find, in vielen Bildern] heftiges Hautjucken verurſachen. 
beſonders da mehrere de Het fil Bf K 2 Ja dem unweit Schlochau gelegenen Fäſſer einſchlugen und ihres Inhalts beraubten. Die 


Nach den detaillirten Plänen des] Dorfe nen brach vorgeſtern Nacht Feuer aus, Offiziere mußten mehrere trunkene Soldaten verhaften. 
chem hervorragende Angehörige der] welches ſich auf die Beſitzungen der Beſitzer Rödel] Die in letzter Zeit ſchon von mehreren Bränden heim⸗ 


Auch die „Times“ Marine ein empfehlendes Geleit mit auf den Weg ge⸗ und Franz Semrau ausdehnte. Dem Rödel find 90 geſuchte Bevölkerung von G. befindet ſich in um jo 


ſowie die ganze | größerer Aufregung, als mehreren wohlhabenden Kauf⸗ 
ung einen] Klee⸗ und Heuernte in den Flammen zu Grunde ges leuten anonyme Drohſchreiben zugegangen find, welche 
auf keiner] gangen, und Semrau hat den Verluſt ſämmtlicher Ge⸗] die Einäſcherung des ganzen Ortes in Ausſicht ſtellen. 


Chineſen angegriffen, in Brand geſteckt, zehn britiſche anderen Ausſtellung zu ſehen war. bäude (Wohnhaus, Scheunen, Stall), ſowie der ges | Das Feuer tft, wie bereits erwieſen, auf Brandſtlftung 
Untertbanen ermordet. Der Miſſionar Stewart nebſt Wörth. Schon der erſte Zug am Dienſtag um] ſammten Ernte zu beklagen. 5 zurückzuführen. 

Frau und Kind kamen in den Flammen um, ſieben 8 Uhr früh brachte zahlreiche Gäſte, meiſt Veteranen, ojanke. In der Sitzung des hieſigen land⸗ e 

Frauen wurden mit Speeren und Säbeln gelödtet,] viele mit Kranzſpenden für die Gräber der Kameraden.] wirthſchaftlichen Vereins hielt Herr Heller⸗Peltſchen⸗ Lokale Nachrichten. 

eine Miſſionarin und zwei Kinder find ſchwer verletzt, Um 9 Uhr fand die Einweihung des Denkmals des] dorf behufs Begründung einer Raliffeiſen'ſchen Dar⸗ Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
einem Kinde wurden die Augen ausgeſtochen. Miffionar | heſſiſchen Jägerbatalllons Nr. 11 bei Morsbronn ſtatt,] lebnskaſſe einen längeren Vortrag über das Weſen gern entgegengenommen und angemeſſen deirt 
Phillips, Dr. Gregory und Miß Hartſord entkamen.] welches 1870 dort 5 Offiziere und 64 Mann. vers dieſer Kaſſen. Darauf wurde die Si ps 1 5 Elbing, 7 Auguft. 


N { foren hatte. Das Bataillon war durch aktive und | Raiffeiſenkaſſe ſogleich vorgenommen. 5 1 
ach einer Depeſche aus Futſchau vom Dienftag b n ie 2 805 ton landwirthſchaftlichen Vereins nicht voll⸗ Muthmaßliche Witterung für Donnerftag, den 


Alte Jäger,] zählig erſchienen und Einladungen an Nichtmitglieder] 8. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle. 
Jäger, zählig erf mäßig warm. Lebhafter Wind an den Küſten. 


= größtentheils Mitkä örth, über 100 nicht ergangen waren, fo wurden leider nur 15 Bei⸗ 
Die chineſiſchen Beamten er⸗größtentheils Mitkämpfer von Wörth, waren ü cht ergang j A A RR 


klärten, wenn eine Erhebung ftattjände, würde es ihnen | anweſend, der Verein alter Jäger in Eſſen mit der] trittserklärungen abgegeben, welche Zahl ſich aber in | 
dieselbe zu unterdrücken. i Fahne, ebenſo der Kriegerverein Wörth mit der Fahne.] Kürze verdoppeln dürfte. Die Kaſſe gewährt Dar⸗9 Uhr begab ſich der Katſer an Bord der auf hieſiger 
Rhede liegenden „Wörth“ und hielt aus Anlaß des 


Gedenktages eine Anſprache, in der er hervorhob, wie 


amerlkaniſche Miſſien in Fungfuk iſt verbrannt worden.] ein katholiſcher Feldgeiſtlicher eine Feſtpredigt, worauf] gegen einen noch feſtzuſetzenden Zinsfuß Spareinlagen ; 
Es iſt telegraphiſch um die Entſendung von Kanonen⸗ f in dieſer Schlacht zu Beginn des Feldzuges ſchon die 
lieutenant Emmich die Einweihung vornahm und mit! der Vorſtand feine erſte Sitzung behufs Einſchätzung] Einigung der deutſchen Stämme zum Ausdruck ge⸗ 


wonach die Muſik] ſeiner Mitglieder ab. Schließlich wurde noch der Bei⸗ kommen. Darauf brachte der Kommandant Prinz 
Prachtvolle] tritt zur Central⸗Darlehnskaſſe und General⸗Anwalt⸗] Heinrich ein Hoch auf den Kaiſer aus. Gegen 10 Uhr 

Baurath] ſchaft zu Neuwied erklärt. unternahm er eine Segelparthie mit dem „Meteor“. 
Thorn. Bis zum 1. Auguſt haben 638 ZTraften | Zu Ehren des Kaiſers Wilhelm wurde geftern Abend 


eine genaue Unterſuchung der gegen die Fremden vers | Haak, der Schöpfer des Denkmals, erhielt zum Dani 0 | 
übten Gewaltthaten und die Beitrafung der Schuldigen] eine Bronzeſtatnette, darſtellend einen Jäger in Feld⸗ die Grenze bei Schillno paſſirt. Ste enthlelten] von dem Königlichen Nachtgeſchwader ein Bankett ver» 
üſtung. Die Feier nahm bei günſtigem Wetter] 256,300 Rundkiefern, 8800 Rundtannen, 45,000 anſtaltet, welchem auch Prinz Heinrich von Preußen 


Politiſche Rundſchau. 


Elbing, 7. Auguſt. die Mannſchaften und erklärten das Schlachtfeld.] mehr zu rechnen. In den Nebenflüſſen der Weichſel 


Bei Beginn der Flößeret wurde an⸗anwohnte. Der Satjer ſaß zur Rechten des Prinzen 
von Wales, der den Vorſitz führte, zur Linken hatte 


ü bz; die Dffizt ielten A en an] Jahre eintreffen werden. Auf dieſe Zahl iſt nicht! der Herzog von Nock Platz genommen. Eiwa vierzig 
ſchützelven ab; die Offiziere, bielten Anſprach 3 nee 8 hervorragende Perſönlichkeiten nahmen an dem Feſt⸗ 


Um 11 Uhr begab ſich d mit der Muſik des iſt wieder fo niedriger Waſſerſtand, daß die Traften] mahle theil. a 
ti : a De der Weichſel Zum neuen Jagdſcheingeſetz. Vom 20. Auguſt 
an werden folgende Arten von Jagdſcheinen ausgegeben: 


des Schlacht⸗ſind dieſe vor Ende d. Mts. hler nicht zu erwarten.] 1) Einheitlicher Jagdſchein, der entweder auf ein vom 


D ; „ Sälefien, - „für di den Ga t la ö r 
Holsten und ü bie Feger beet Leet und deines Abe rc Ti fen Rrägze ein, be⸗ Zur Zeit tit das Holzgeſchäft hier ſehr flau; nur nach] Tage der Ausſtellung an rechnendes Zeitj ihr gilt, 


Wiesbaden Landwirthſchaftskammern errichtet. ſonders prächtige von der Großherzogin von Baden | Elfen iſt Begehr. N 
— Der Geheime Ober⸗Regierungsrath und vor⸗ für das Armeedenkmal und von der Provinztalhaupt⸗ Rogowo. Herr Guſtav Schwarz von hier hatte] ſchein, der nur drei auf einander folgende Tage gilt, 
den japaniſchen Feldmarſchall Yamagata im November] Tages jagdſchein heißt und 3 Mk. koſtet Der Jahres⸗ 


Jahresjagdſchein heißt und 15 Mk. koſtet, 2) Jagd⸗ 


> „ra 


tragende Rath beim Staatsminiſterium von Rhein- ſtadt Poſen für das Denkmal des 58. Infanterie⸗ . a 
8 N bein. | Habt Bo) 3 vorigen Jahres zu ſeinem Stege über dle Chineſen] jagdſchein iſt von gelber, der Tag sjagdſchein von 


Aicher ee ee Bag genannte Black win 


wenn der lateiniſche Bund ſeinen Vertrag 


würde. Die Zurückzlehung der Scheid 


Italiens ſei für die 


— Der franzöfi 


den Unterhandlungen mit der deutſchen Re ü | 
gierung die) Hamburg. Die Meldung über das Ableben] Mädchenabtheilung eine Lehrerin mit 600 Mk. Gehalt | Berufsgenoſſenſcha 
ee in eines Kindes an aſiatiſcher Cholera iſt vollſtändig] auf 2 Jahre angeſtellt. Im Jahre 1897 ſoll dann eDbertreienben Herne. Der Solebad 
1 8 Ran Invaliditäts- und Altersverſicherung, der weſtpreußtſchen 


ſchreiten dürften, um die Schlachtfelder | 
zu beſuchen. Todesurſache eine andere innere Krankheit. landwirthſchaftlichen B 
ne 22 0 t 
5 in 5 hrangöfiche Rüdesheim. Geſtern trafen gegen 70 Veteranen] Bürger⸗ und Volksſchule unterzubringen, hat die] bauten 5 bare Fe e e her r 
9 zu verweigern die aus Dortmund und Hörde zu einem pattlollſchen Feſt⸗ 3 worden: Kreis Berent (Sltz Berent): Amisgerichtsrath 


Deutſchland fordern ſollte, falls Mitglieder deutscher akte am Nationaldenkmal hier ein. Nach einer Rede Annacker (Vorſ.), Amtsrichter Lindenberg (Stellv.); 


oblenz. Eine franzöſiſche Reiſegeſellſchaft in] beglückwünſcht und erhielt zu feinem größten Erſtaunen]rother Farbe. Die unentgelt ichen Jagdſcheine ſind 
1 : N ae ie | Mts. einen ne Feldmarſchall am 27. nach wie vor weiß. Zuſtändig für Ertheilung des 
kommend, in Koblenz ein und wird eine Rheinfahrt] Juni in Tokio zur Poſt gegebenen Brief, in welchem] Jagdſcheines tft die Jagdpollzeibehörde nicht nur des⸗ 
jenigen Kreiſes, in dem der Jäger wohnt, ſondern 
auch in dem er zur Ausübung der Jagd berechtigt iſt, 
alſo z. B. dort, wo er eine Jagd gepachtet hat oder 
auch nur zu einer ſolchen eingeladen tft. Mit Rück⸗ © 
fit auf den binnen Kurzem bevorſtehenden Aufgang 


— gr - -S LN 


N Jagdſaſſon haben die Jagdliebhaber ſich rechtzellig A 


a Mel 


chatzes bes | lichen werde. b =. in dl ä | 

n fi bemühe, in ein normales Bad Homburg. Die Katferin Friedrich ließ am e eee u ee 0 
Jahrestage der Schlacht bei Wörth einen prachtvollen Jagdſcheine ihre Gültigleit bis zum Abläufe der Zeit 

Kranz mit entſprechender Inſchrift an dem hiefigen | worden. für welche fie ausgeſtellt find, behalten Fe 

batte in] Kaiſer Friedrich⸗Denkmal niederlegen. Ernennungen bei den Schieds geri te der | 


Frankreich. 
Ihe Botſchafſer Herbette 


Die Libre Parole beſchuldigt die] male niedergelegt. Nach Beendigung dieſer Feierlich⸗ ereignet. In einem Inſthauſe ſollte bei dem Arbeiter] (Sitz Dirſchau): Amtsrichter Kuke (Vorſ.), Amtsrichter 


franzöſiſche Regierung der Feigheit und des 
an Patriottsmus. Es ſet unerhört, daß auf 


Rußland. hieſigen nördlichen Friedhofe einen pri 
er prächt Aſſeſſor Me tellv.); N 
ruſſif „ 00 1 60 5 dem Menn nieder. Dabei hob Hauptmann Tanera in einer | aufgeführt war, Ben): dene _ ale (Si 
Ausbreitung zugenom olhyn 5 ei an 7 — Anſprache die Verdienſte des Generals von der] Haus faßte ſchon Sieg (Stelv.); Kreis Putzia (Ste Puig): = 8 er 
in hre f 2 auch ſind ſporadiſche Fälle] Tann um die bayeriſche Armee hervor. Graf p. Kehſerlingk in Neuſtadt (Vorſ.) Eataſter. PN 
er galtziſchen Grenze liegenden | fillen Gebet bewegten ſich die Veteranen im troleur Haller in Putzig (Stellv.); Kreis Neuſtabe 
. * 7 


— Durch polniſche 0 
ruſſiſchen Polen Ai Blätter gebt die Notiz, im] geſchmückten Grabe der 


Dieſe Maßnahme iſt 


Kinder in den erſten 


Denn es ſtellt, wie 


erwähnt, zu hohe Anforderungen Stargard. 
nen 0 Organismus Abebſchen W d e e onbex ia aun den 
noch im Greiſenalter[ Pommern gemeldet. Der frü von Heyling, ee Pe 


bewirkt zudem das durch die Bufammenziehung Grützmacher aus Berlin als Unterſuchungs⸗ 


der Hautgefäße zurückgeſtaute und unter 


Druck ſtehende Blut leicht ei 1 
verkalkten und deshalb make Zerreißung der hat ſich Lubarſcher erhängt. 


des Körpers, nicht nur leichtes Ab 
damit die m gereizt und der B 


ſie gelenkt wir 


rt zu denjenigen Ländern, wo hat eine vorzügliche Reiſe nach Helſingfors und Peters⸗ 


verhältnißmäßig ſehr wenig gebadet wird. 


dieſes Stärkungsmittels der Geſundheit deſto 


geſunder Geiſt. 


mmer beſteht der alte Wahrſpruch] enthalt in Stockholm iſt auf 3 


nem geſunden Körper wo 


den ſelbſt ihre München. Unter überaus zahlreicher Bethelllgung] nachbartes Inſthaus; ſchnell wurde die Leiche ins und Stahlberuſsgenoſſenſchaft und für die 


0 widerſtandsſähigen anzig. Der König hat 
Wände der Blutgefäße. Ebenſo haben Her Want ae u. Aulelde bn f land gezahlt zu werden, wo ſie für Männer 3,25, 


und mit chrontſchen Leiden bebaftete Perſonen das 2,550,000 Mk., zu deren Aufnahme die ch ortsuͤblicher Tagelohn für Männer, 2 Mk. für Fraue 
h ’ . rauen. 


ert. mit der Maßgabe, daß die in dem ü ä 
Unter eine Temperatur von 14 Grad R foßen im geſetzte Tilgungsfriſt innegehalten 458 10 Ml. 3 7 5 rt: De 


an auch die noch nicht getllgten Anleiheſcheine den ä ü ä 
8 auch 1 1 rechtzeitig für den Fall zu kündi Tapelöhne ei = Gert und Südde A 
ragen.] daß die Anleiheſcheine dem Maglitrat ahlt. In Mitteldeutſchland beträgt et "öde 


veibenden Zeit ſollte man ſich | auf acht Tage berechnete Reiſe nach Stockholm und 


4 
1 


der mit] des Majors a. D. Geheimen Kreis Carthaus (Sitz Carthaus): Amtsrichter Bannert - 
(Vorſ.), Reg.⸗Aſſeſſor Knop (Stellv.); Kreis Dirſchau 


Mangels keit zog ein Kriegerverband aus Sachf a ö 
den ein⸗[ Denkmal, der ſechs Eichenlaubkränze zu Füßen 8b an ng 2 Yen Fr ae sie 
gerichte der Section IV der nordöſtlichen Eiſen⸗ 


Section I der Ziegeleiberufsge en 4 
Wilhelm.] an dem Grabe des Generals von der T j Aſſeſſor Eggert (Vorl), — 3 —.— 


nach dem auf denſelben Frledhoſe liegenden (Sitz Neuſtadt): Landrath Dr. Albrecht in Putzig 

(Vor), Cataſter⸗Controleur Zaſtrow in Neuſtadt 
8 rt a rel dannen ne 
| | or).), Kataſter⸗Con! tellv.). 
zweiten prächtigen Lorbeerkranz mit blau ⸗ weißer] Mädchen noch bei den Beerdigungsfeierlichkeiten zus | Zu Vorſitzenden der in D ie De Mei 
Danziger Höhe, Niederung und Danzig Stadt — 


die Re ter Fi 4 ) 5 v 
bestellt ungs⸗Aſſeſſoren Dr. Wöpcke und Büchting 


Ortsübliche Tagelöhne. Die böchſten Tage⸗ 
löhne für gewöhnliche Handarbeiter ſcheinen in Helgo⸗ 


für Frauen 1,75 Mk. betragen. In Altona tft 3 Mk. 


Ebenſo in Hamburg. Von Bremen gilt dafjelbe, mit 
Ausnahme des Tagelohns für Frauen, der 1,75 Mk. 


agelohn 2 Mk. und in Schleſien ſinkt er in mehre⸗ 
ren Kreiſen ſogar auf unter 1 Mk. für Männer und 70 
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en auch in unſerer Stadt liefert, „All 
eil.“ . 


Perſonalien bei der Poſt. Angenommen find: 
als Telegraphenanwärter: Fiſcher, Gendarm in Thorn, 
als Poſtgehülſen: Drechsler in Elbing, Hopp in 
Danzig, Streit in Rieſenburg. Angeſtellt ſind: die 
Poſtaſſiſtenten Brandſtätter aus Gumbinnen in Biſchofs⸗ 
burg, Lyß aus Tilſit in Guttſtadt. Verſetzt: die Poſt⸗ 
praktikanten Mietzner von Danzig nach Remſcheid, 
Pieper von Konitz nach Zempelburg, die Poſtaſſiſtenten 
Armbruſt von Elbing nach Lnianno, Sehnert von 
Sobbowitz nach Danzig, Haffke von Inſterburg nach 
Tilſit, Braun von Inſterburg nach Laugszargen, 
Neuenborn von Thorn nach Dirſchau, Struwe von 
Soldau nach Röſſel, Swieczkowski von Thorn nach 
Danzig, Ehlert von Eydtkuhnen nach Stallupönen, 
Deckner von Subkau nach Danzig. 

Provinziallehrerverein. Der 
Schwetz⸗Eintracht hat für dle 
des weſtpreußiſchen Provinziallehrervereins zur Be⸗ 
rathung einen Antrag eingebracht; dieſer bezweckt, den 
$ 6 des Statutes, nach welchem auf je 10 Mitglieder 
ein Delegirter zu wählen iſt, 
auch Vereinen mit weniger a 
Recht eingeräumt wird, je eine 


Beſtrafung von Schul fi i . 
dn chulverſäumniſſen. Nach 


> rgericht in mehreren Erkenntniſſen die 
Anſicht feſtgehalten, daß der en 
nicht Sache der 


gen gegen die Schulverſäumniſſe 
Poltzei⸗, ſondern der Schulbehörden jet, und die in 
dieſem Sinne erlaſſenen Polizeiverordnungen für uns 
gültig erklärt hat, hat der Kultusminiſter im Ein- 
verſtändniß mit den Miniſtern des Innern und der 
uſttz nunmehr beſtimmt, daß die Aufhebung der⸗ 
artiger Polizeiverordnungen zu veranlaſſen und ihr 
tag durch anderwelte von den Bezirksregierungen 
ausgehende Verordnungen herbeizuführen jet. Die 
egierungen find demzufolge angewleſen worden, eine 
Verordnung, betreffend die Beſtrafung der Schul⸗ 
verſäumniſſe für ihren Bezirk zu erlaſſen. In dieſer 
Verordnung iſt von der Aufnahme neuer materieller 
Vorſchriſten über die Schulpflicht, Schulaufnahme, 
Schulentlaſſung ꝛc. abzuſehen. Sie hat ſich vielmehr 
lediglich auf die formelle Seite der Sache zu be⸗ 
ſchränken. Die anzudrohenden Strafen ſind als 
Kriminalſtrafen wegen Uebertretung zu behandeln. 

Perſonalien. Der bisherige Regierungs- und 
Forſtrath Boy in Potsdam iſt zum Oberforſtmeiſter 
mit dem Range der Ober⸗Regierungsräthe ernannt 
und ihm die Stelle des Oberforſtmeſſters übertragen 
worden. — Der bisherige Oberförſter von Schrader 
zu Forſthaus Heidchen iſt zum Regierungs⸗ und 
Jorſtrath ernannt und der Regierung in Königsberg 
(Jorſtrathsbezirk Königsberg — Pr. Eylau) überwiefen 
worden. — Der Regierungs⸗ und Forſtrath Arndt in 
Königsberg iſt an die Regierung in Potsdam (Forſt⸗ 
rathsbezirk Potsdam — Joachimsthal verſetzt worden. — 
Der bisherige Privatdozent Dr. Meſchede zu Königs⸗ 
berg iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der medi⸗ 
ziniſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt 
worden. — Der Referendar Dr. jur. Kollath in 
Bromberg iſt als beſoldeter Beigeordneter (zweiter 
Bürgermelfter) der Stadt Inowrazlaw für die geſetz⸗ 
liche Amtsdauer von zwölf Jahren, die Wlederwahl 
des bisherigen unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt 
Allenſtein, Rentner Alfred Hammer daſelbſt, in 
gleicher Eigenſchaft für eine fernere Amtsdauer von 
ſechs Jahren iſt beſtätigt worden. 

Der Mühlengraben auf dem Aeußern Mühlen⸗ 
damm hat an mehreren Stellen ſo weit nachgefallene 
Ufer, daß einzelne Löcher bis an den Fahrdamm 
reichen. Auch für Fußgänger iſt dort an den finſter 
werdenden Abenden die größte Vorſicht geboten. 

Nentengüter, Das Grundſtück des verſtorbenen 
Herrn Fröſe in Thlergardtsfelde iſt nunmehr durch 
i d ei 9 1 . in kleine Beſitzungen 
aufgethellt, daß ein Reſtgrundſtück 
önfen Dee grundf von 2 kulmiſchen 
„Die großen Reparaturen an dem Gebäude der 
höheren Töchterſchule haben dieſes Mal keine weſent⸗ 
lichen Unterrichtsſtörungen verurſacht. Es hat nur 
die 8. Klaſſe einen Tag den Unterricht ausſetzen dürfen. 
Infolge der mangelhaften Einfriedigung des Schul⸗ 
gebäudes haben ſich an den Niſchen derſelben täglich 
1 re and Weiber einen Rendezvous⸗ 

geſucht, was im Intere 
We fein 2 es te der Erziehung zu 
auvorturnerſtunde. Am Sonntag, 11. d. 
Vormittags 11 Uhr findet hlerſelbſt in Der ſtävider 


Turnhalle eine Gauvorturnerſtund 
gaues ſtatt. ſtunde des Unterweichſel⸗ 


Wegen Trunkenheit und 
wurden geſtern Nachmittag zwei 
Königsbergerſtraße und 


Junkerſtiaße verhaftet. In beiden Fällen war von 
en Lärmenden ein er 


ebli x 
anlaßt worden. beblicher Menſchenauflauf ver 


Standesamtliches. Im Monat Juli ſind 143 
Geburten (77 männl., 66 weibl.), 2 Todtgeburten (1 
walt 1 Bee 123 Sterbefälle (60 männl., 63 
ben e ee e e a auf 

er deutſche bienenwirthſchaftliche C 

entrals 
5. J. dc den Tagen Er = Me 30; ner 
61 echſte Wanderverſammlung, mit welcher 
elne Au 1 ung von Bienen, Bienenerzeugniſſen und 
en Kulaß fund di ſeln ſoll, in Görlitz abhalten. 
Miniſter ermächtigt worden, in ben Füllen 2 ne: 
Bienenzucht treibende oder afür ſich intereffi 5 
Lehrer darum einkommen ſollten, Urlaub um Beſu⸗ ; 
der erwähnten Verſammlung und Jol vo Bin 
September d. J. ab, zu ertheilen. 33 ** 


Eine Regelung des Feuerlöſch⸗ 6 


Arbeiter in der 


und Feuer. 
wehrweſens in Preußen wird ſeltens des Landes. 
ſeuerwehrverbandes angeſtrebt. Der iniſter des 


Innern ſteht der Angelegenheit wohlwollend gegenüber 
. 15 0 gern bereit, das Feuerlöſchweſen in Preußen 


Zeit nicht 


ultur. 


aſſes belegene Weidenkul ur dep Herrn 


entwickelt fich Mer gute Reſultate zu verzeichnen und 


Alljährlich wa neue Induſtrlezweig 
sichneiden x. 200 Frauen 


werden zum 1. Mal beſchäftigt. 
Aktordarbelrdint bei d EN 


beite „ pro Tag 0,80—2 N > 
ee Die d ohne Brot für A 9 145 > 
zweimal in der tbeiter erhalten Morgens Kaffee 
oder Fett, Abends = Mittags Fleiſch, ſonſt Speck 
iſt fe ünſti "ppe. Dieſe Arbeitsgelegenheit 
welcher Sennen und dn Ne in eine Zeit fällt, in 
Verdienen haben. en weng Gelegenheit zum 


des Friſchen 
v. Foerſter⸗ 


elt 
Es 


Ov Zuchthäusler eine Unfallrente weiter be⸗ 5 


Skandalmachens 
ein Droſchkenkutſcher in der f 


ziehen können, dieſe Frage hat kürzlich das Reichs. 
verſicherungsamt in einem ſpeziellen Fall mit „Ja 
beantwortet. | 

Obſternte. Die Obſternte verſpricht in unſerer 
Gegend abgeſehen von Birnen — eine recht 
günſtige zu werden. Namentlich liefern die „Spillen“ 
= Erträge. Es iſt > 215 . — 5 ſchon 
ür 4 M. pro Scheffel zu haben. Ganze Kahnladungen Schock Saferftrob, don welchem 
Spillen werden von hier nach Oſtpreußen verſchickt. 1,80 —2 Mk. — Das Pi 8 

v Prüfung In künftigen Nona, findet hier] 4 Fuhren aufgefahren waren, wurde für 12 Mk. ver 
wieder eine Prüfung für Lehrerinnen und Schulvore | kauft. 
ſteherinnen unter Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schul⸗ 
rath Dr. Kretſchmann ſtatt. Die Damen, welche hier 
nicht vorgebildet find, haben ibre vorſchriftsmäßigen 
Papiere ſchon jetzt bei der Regierung in Danzig ein⸗ 
zureichen, wenn ſie zu der erwähnten Prüfung zuge⸗ 
lafjen werden wollen. 

Neuer Roggen iſt in kleinen Poſten ſchon an den 
Markt gebracht worden und wird als von guter 
Qualität gefunden. 8 

Die Hommel iſt bei den öfteren Regengüſſen fo 
angeſchwollen, daß auch der Ueberfall am Pulvergrunde 
Waſſer zieht, da die ſtädtiſchen Mühlen nicht alles 
Waſſer verbrauchen können. 

Von der Eiſenbahn. Der Perſonenzug, welcher 
um 9 Uhr 10 Min. Abends von Danzig hier ein⸗ 
treffen ſoll, hatte am Montag eine Verſpätung von 
40 Minuten erlitten. Auf der Strecke Grunau⸗Alt⸗ 
ſelde, wo der Zug mit einem Güterzuge zur Kreuzung 
lam, befanden ſich Rinder auf der Strecke, wovon drei 
Stück überfahren wurden. Beide Züge mußten zum 
Halten gebracht werden und ſtellte ſich heraus, daß 
zwei Thiere total zerfahren, und eins nur leicht ver⸗ 
letzt war. Da die Zugmaſchinen wenig beſchädigt 
waren, ſo konnten die Züge mit Verſpätung weiter⸗ 
fahren. Das Vieh, welches den Beſitzern Penner und 
Weſterwieck aus Pr. Königsdorf gehörte, iſt aus der 
gemeinſchaftlichen Weide ausgebrochen, weil die Um⸗ 
friedigung ſchadhaft war. Die Unterſuchung wird er⸗ 
geben, ob die Eiſenbahnverwaltung oder die Beſitzer 
den Zaun in Ordnung zu halten haben; iſt dies von 
der Behörde der Fall, ſo werden die Geſchädigten 
noch wegen Entſchädigung klagbar werden, im andern 
Falle werden ſie wegen Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
transports zur Verantwortung gezogen werden. 

Eltern und Erzieher mögen ihre, Schmetterlinge 
und Raupen ſammelnden Söhne auf die Gefahr hin: 
weiſen, welche das Berühren der jetzt zahlreich auf⸗ 
tretenden Bärenraupe mit ſich bringt. Die Bären⸗ 
raupe, ſo genannt wegen ihres ſchönen, dichten Pelzes, 
birgt in ihren Härchen ein ſcharſes, ätzendes Gift. 
Löſen ſich die Härchen, was leicht geſchieht, ab und 
kommen ſie an die Haut, ſo entſteht ſofort ein äußerſt 
ſchmerzhafter neſſelartiger Ausſchlag; dem Auge nahe 
gebracht, können ſie ſogar bösartige Entzündung und 
Erblindung nach ſich ziehen. Die Raupe hält ſich 
hauptſächlich an Hecken und Sträuchern auf. Die 
Knaben nehmen ſie mit Vorliebe in die Raupenkäſten 
auf, da ihre Zucht ſehr leicht iſt. a 

Trinkwaſſer zu prüfen. Um ſich von der Güte 
des Trinkwaſſers zu überzeugen, fülle man 1 Liter⸗ 
flaſche dreiviertel voll Waſſer und thue einen Thee⸗ 
löffel vom beſtem, reinem Zucker hinein, verkorke die 
Flaſche feſt und ſtelle fie an einen warmen Ort. 
Zeigen ſich nach 36—48 Stunden keine weißen Flocken, 
oder iſt das Waſſer nich 


t milchig geworden, ſondern 
klar geblieben, ſo iſt es gut. a 


Der Eſſig als Heilmittel, 
der Heilmethode die 
Heilmittels erlangt. 
des Rückgrates dazu, 
des Körpers zu beſeitigen und auch wohlthuend auf 
denſelben einzuwirken. 


ausgezeichnetes Mittel, 


aus dem M 


e und koſteten 15 Pfg. pro Tellerchen. — Der 
re — bot unter anderen Gemüſeſorten viel 
Kürbis für 15—25 Pfg. pro Stück je nach der Größe. 
— Der Kartoffelmarkt hatte 42 Wagen aufzuweiſen, 
und koſteten die Kartoffeln 1,80 —2 Mk. pro Neu⸗ 
ſcheffel. — Hafer war in 10 Fuhren am Platze und 
koſtete der Scheffel 2.80—3 Mk. — Der Zentner 
Heu, von dem 8 JFuder gezählt wurden, brachte 


Mittheilungen aus den Verhandlungen der zu dem 
Verbande gehörigen Körperſchaften. Im Jahre 1894 
zählte man 511 Stolze'ſche Vereine, denen ſich 14.802 
Syſtemgenoſſen angeſchloſſen hatten; 17 Gaubunde er⸗ 
leichterten den Zuſammenhang. Köding⸗ Berlin be⸗ 
richtete über die Verwaltung der Stolze-Stiftung, 
deren Mitglieder wiedergewählt wurden. Den letzten 
Vortrag hielt Lehrer Bebrens⸗ Lübeck, welcher ſich 
beſonders gegen die Schnellkurſe wandte. Eine 
Reſolutlon an den Vorſtand, Unterrichtskurſe zur Her⸗ 
anbildung von Lehrern der Stenographie zu veran⸗ 
ſtalten, wurde angenommen. Der nächſte Stolzetag 
wird im Jahre 1898 in Berlin zur Feler der 
hundertſten Wiederkehr des Geburtstages Stolze's ab⸗ 
gehalten werden. 


— 


Kriegschronik. 


ändi geſinnte Männer vertheilten im 
August 1870 5 die deutſchen Soldaten, die zum 
Kriegsſchauplatz eilten, ein Lliederheftchen, welches die 
Wacht am Rhein, das eben entſtandene Chaſſepotlied 
und verſchiedene Kriegslieder von Arndt, Körner, 
Uhland ıc. enthielt. Sie wünſchten das Heftchen dem 
ganzen deutſchen Heer zukommen zu laſſen und fragten 
Guſtav Freytag, der den Kronprinzen begleitete, um 
Rath darüber, wie das zu ermöglichen ſel. Der Ant. 
wort Guftad: Freytags, welche die „Grenzboten“ nun⸗ 
mehr veröffentlichen, entnehmen wic folgende Stelle: 
Die Hauptſache iſt — und ich ſpreche hier nicht 
nur die eigene Anſicht, ſondern das Urtbeil Aller aus, 
denen ich die kleinen Liederhefte zeigte —, dieſe Lieder 
ſind es nicht, die unſere Soldaten zu fingen lieben, |- 
und nicht die, welche ſie im Felde brauchen, um den 
Segen eines friſchen Liedes zu empfinden. Es wird 
in dieſem Kriege im ganzen weit weniger geſungen 
als 1864 und 1866. Die Anſtrengungen waren zu 
groß, die Stimmung zu geſchäftsmäßlg, oft auch jo 
ernſt und geſpannt, daß zur wohlthätigen Herſtellung 
des Gleichgewichts ganz andere Noten wünſchenswerth 
waren. Die Mehrzabl der Lieder, die man gewählt, 
ſind Geſellenlieder in keineswegs volksmäßigen Weiſen, 
ſehr werthe Gaben der Gebildeten, ſchön vierſtimmig 
daheim zu ſingen, um eine gehobene Stimmung zu 
fördern o Dem Soldaten im Felde iſt dieſes Genre 
viel zu vornehm und zu unbequem. Ein Refrain 
wie z. B. in dem nicht gewählten Liede „Stoßet an, 
Mann für Mann, wer den Flamberg ſchwingen 
kann“, iſt dem Soldaten leicht lächerlich, jedenfalls 
unheimiſch. Das Anſtoßen ſetzt Gläſer voraus. mit 
den Feldflaſchen ſtößt man nicht an, und die meiſten 
find leer. Und wer iſt Flamberg? Kein Offizier, 
fein Feldwebel hat eln ſolches Ding jemals genannt. 
Wenn ein Witzbold den Geſang jener Strophen durch 
den Rythmus unterbräche: „Trink aus meiner Flaſche, 
Bruder, der Franzoſe iſt ein Luder, der — nanu — 
on, ſo würde er jedenfalls alle Lacher auf 
Iſt das Rohhelt unſeres Volkes? 
Im Gegenthell, es iſt nur Wahrhaftigkeit, der in der 
Wen g der grimmige Ernſt des Krieges umgiebt, der 
hat vor Allem 
zu verſenken, 
Dieſe Befreiung 


Soziales. 

Eine zweite Handwerkerkonferenz wird dem⸗ 
nächſt im Anſchluß an die in Berlin abgehaltene 
Konferenz ſtattfinden, und zwar werden Regierungs⸗ 
kommiſſare mit Deputirten der Hanſeatiſchen Hand⸗ 
werker⸗Vereinigungen in Lübeck zu einer Berathung 
zuſammenkommen. 

Braunſchweig. Der hier ſeit 15 Monaten be⸗ 
ſtehende Bierboycott iſt aufgehoben worden. 


Preßſtimmen. 

Die „Berl. Corr.“ ſchreibt: Die „Poſt“ bringt 
eine Zuſchrift aus Kiel, in welcher über bureaukratiſche, 
den Verkehr erſchwerende Handhabung des Betriebs⸗ 
dienſtes bei dem Kaiſer Wilhelm⸗Canal Klage geführt 
wird. Die Reichsverwaltung kann es nur mit Dank 
begrüßen, wenn die Oeffentlichkeit dem Canale * 
reges Intereſſe zuwendet, und wenn etwaige Bu 
im Betriebe von den Betheiligten behufs alsbald get 
Abſtellung zur Sprache gebracht werden. a a 
werth iſt es aber, daß dies nicht, wie In der Kieler 
Zuſchrift, in einer ganz allgemein gehaltenen Form 
geſchleht, welche zwar geeignet tft, die Wee 
in ein ungünſtiges Licht zu ſtellen, aber keine genügende 
Handhabe bietet, um den Klagen mit Erſolg nachzu⸗ 
gehen. Wirkſame Abhülfe läßt ſich am n 
ſchaffen, wenn etwaige Beſchwerden auf uu 
Thatſachen geſtützt und zur unmittelbaren Kenntniß 
der zuſtändigen Behörden gebracht werden. 1 
werden es ſich gewiß angelegen „fein laſſen, RE 
artige Beſchwerden, wie die Poſt wünjcht, aufmer 5 
zu prüfen und im Falle der Berechtigung für Abhülſe 
zu ſorgen. 


Vermiſchtes. 

Newyork. Bei einem an den Präfidenten des 
Newyorker Poltzeiraths, Rooſevelt, adreſſirtes Packet 
wurde auf der Poſt noch rechtzeitig entdeckt, daß es 
eine Höllenmaſchine enthielt. Die Abſendung wurde 
inhibirt. Die rückſichtsloſen Maßnahmen des Präſi⸗ 
denten zur ſtrengen Ausführung der Sonntags ruhe 
erregten in der Stadt viel böſes Blut und man führt 
die Abſendung der Höllenmaſchine auf dieſes Vorgehen 

ooſevelts zurück. 5 
5 — Die Perſonenpoſt zwiſchen Waſungen 
und Oepfershauſen iſt kurz vor Unterkatz einen Ab⸗ 
hang hinuntergeſtürzt. Der Poſtwagen wurde zer⸗ 
trümmert. Der Inſaſſe, Lehrer Völker aus Unterkatz, 
iſt an den erlittenen Verletzungen geſtorben. 

London. Bei einem Montog Abend im Preſton⸗ 
parke in Brighton veranſtalteten Feuerwerk platzte, 
nachdem bereits zwei Mörſer abgefeuert waren, eine 
hundert Pfund wiegende Bombe, deren Stücke nach 
allen Richtungen flogen. Sechszehn Perſonen wurden 
verletzt, davon zwei ſchwer. Ein Knabe iſt geftern den 
Verletzungen erlegen. 


Nach Schluß 1 Redaktion eingegangene 


Meini * Auguſt Geſtern fand hier eine 
ningen, 7. | 
großartige Wörtbteier des 32. Regiments ſtatt, an der 
über 500 Veteranen thellnahmen. Nach pe 
legung von Kränzen vor dem Kriegerdenkmal fan 
auf dem Schloßplatze eine Parade ſtatt. Bel — 
ſelben hielt der Herzog eine Anſprache, in der er jr 
Tages von Wörth gedachte und die 1 
Regiments hervorhob. Er ſchloß mit einem pie ent 
gen Hurrah auf Kalſer und Reich, das der Regime . 
kommandeur mit einem Hoch auf den Herzog er 
widerte. An die dee Ge ih 995 zug, 

ür die Vetera . 3 
ee Das Kanonenboot ee 
bat Beſehl erhalten, am Montag die Reiſe 
Futſchau anzutreten. 


daß die Kriegs⸗Denkmünzen Verſtorbener an beſonderen 


Ehrentafeln unter Be eichnung des ehemaligen In⸗ 
habers aufbewahrt in ; . er - 


N ebabt. Unterdeß macht ſich der Soldat am beften | TS iſche Börſenberichte. 
on durch die Lüfte wirbeln. Sie ſind ſchon da, feinen 2 Liederbedarf ſelb. Von Allem, de N 2 Uhr 10 Min. Radım. 7 
wenn auch in den Baumwipfeln noch ein volles Grün | was aus unſeren Kreiſen in dieſem Kriege dem Heer Börſe: Schwach. Cours vom 15 40 10140 
zu berrſchen ſcheint, und fie erſcheinen dann mit einem] zugebellmauſt wurde, hat ſich blitzſchnell nur das 3½ pCt. Oſtpreußiſche aan “1101/90 | 101/90 
Male, früher als lieb. Stimmt doch das welke Blatt] Chaſſepotlied des „Kladderadatſch“ verbreitet, obgleich 3½ pCt. cee fandbriefe . 10390 103790 
immer melancholiſch und herbſtlich, und fo ſchön auch es nach Rythmus und Text dem Soldaten nicht völlig | Oeſterreichif e en 10390 103,90 
wohl noch jpäterhin ſich der Wald in „gelb und roth“ bequem iſt. Aber es bat einzelne Stellen, wie] 4 pCt. r e 219,30 219,35 
präſentiren mag, es weiß doch ein Jeder, daß des „Immer feſte auf die Weſte, die nebſt der beherzten Herre iche Banknoten .. 168,40 | 168,40 
Jahres ſchönſte Zelt nun bald vorüber, daß dann Tendenz dem Heere durchaus liebenswerth find. = lische de ganleighe . q 105,80 | 105,70 
ſtatt der Wieſenblumen bunter Fülle nur noch die a 4 p6t reußiſche Conſolss 105,20 10630 
Herbſtzeitloſe ſich einſtellt. Aber auch in den Gärten Für die Eroberung der erſten feindlichen Fahne 4 pCt. Rumänjer . e 
S ſchon der volle Flor der Blumen, die wir] waren zu Anfang des Krieges 1870 Ebrengaben ger Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten . 123, ; 
a 


Georginen 
Sie entwickeln eine ſtattliche Blumenpracht, 
aber erfreulicher ſind doch die ſchlichten Veilchen und 


Produkten -Borſe. 


6.18. | 7.8. 
überreicht werden konnten, war der Musketier Ernſt Cours vom 147,20 144,20 
reizvollen Malglöckchen im jungen Lenz. Die welken] Wickel aus Gotha, welcher den Feldzug beim 1.] Weizen ne . 149,50 | 146,20 
Blätter fallen! Bataillon des 6. Thüringiſchen Infanterle⸗Regſments Roggen September 119,— | 116,50 
nfolge der Durchdeichung der Elbinger | Nr. 95 mitmachte. Am 5. Oktober 1872 e r 122,— 129,50 
Weichſel am Danziger Haupt iſt die obere Strecke] denn nach längeren Unterſuchungen dem Musketier Tendenz: niedriger. = 20 90 
dieſes Flußlaufes zum großen Theil trocken gelegt und | Ernſt Wickel auf dem Sandmebr-Batalllond-Bu rennt etroleum loco i 43.50 43,50 
wird, abgeſehen von vorübergehenden Perioden eines zu Gotha ſämmtliche Ehrengaben überreicht. Diele an Rübol Oktober e 
hoben Haffſtaus, erſt wieder in etwa zwei Jahren, beſtanden in einer Summe Geldes von 1619 Tha ar aa er HERNE 5 41,60 41,50 
Tg 1— . Weichſel zu einer einer 9 Ankeruhr m 5 . ne 5 Spiritus September ‘ 
en aſſerſtraße unter Waſſer geſetzt.] Familie, außerdem hatte er ſchon vo { ittags. 
Sa mic ne An 8. trocken gelegten n 55 22. Divifion eine Gratifitatton von 10 Thalern. Königsberg, 7. Aug., 12 Uhr 50 Min. Mittag 


g landungen von 

Mai du werden, macht je at in 
orendurg bekannt, daß es nicht beabſichtigt wird 

dul Außbett im Sinne des § 268 Th. 1. Ti 9 dez 

Allgemeinen Landrechts zuzulanden f 


demnächſtigen Ausbau der Elbinge Walch für den 


er Weichſel wi 
zu verwenden. Die Amtsvorſteher werden Ir 


0 
Getreide-, Woll⸗, 
S 


Loco contingentirt Bu 
Loco nicht contingentirt . Zeld. 
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N 


erſucht, — b Sommerstoffe a 65 Pfg. 
darauf zu achten, daß das Beſitzrecht d t Wi aft. i f 
dem Flußbett in den bisherigen nee el Kunft und iſſenſch f per Meter 
Marktbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 


5. Stolze⸗ 

annover. Die Verhandlungen des 

9 eröffnete ein Vortrag über den 5 

Einfluß der Stenographie auf die er . 

Mittheilung des Hof⸗Kalligraphen Strahlen 5 8 55 

beſtätigte dieſe ien 1 N 

Stenographenbureaus de 

lu desc ſich auf die i ben, ſeiner 

gedruckten Darſtellung über die Schweizer bon ann 

tariſche Proxis, beſonders diejenige des aus 555 5 

aer i N 1 97 
lamentes, in we 4 

1 Borfigende des Verbandes Bäckler machte 


Cheviots und Buxkin 
a Mk. 1.35 per Meter 
doppelbreit, nadelfertig und garantirt 
waschächt, versenden in einzelnen Metern 

| portofrei in’s Haus 
Tuchversandtgeschäft 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Musterauswahl umgehend franco. 


herrſchte in einigen Theilen nur wenig Verkehr. 
un belebt war der gut beſchickte Butter⸗ und 
termarkt, wo das Pfund Butter 90, die Mandel 
Eier 65 —70 Pfg. koſtete. — Einige lebende junge 
und alte Hühner, ſowie Tauben zeigte der Geflügel⸗ 
markt, wo man alte Hühner für 1,20—1,30 Mk. 
kauſte. — Der Obſtmarkt zeigte viele Spillen, die 
15 Pfg. pro Liter, Birnen, die 30—40 Pfg. pro 
Zweilltermaaß, Aepfel, die 15 Pfg. pro 1 Liter koſteten; 
irſchen waren nur noch wenige und keine Blaubeeren 
und Erdbeeren mehr zu haben. — Pilzen waren 


Nl lee 


Se 
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Elbinger Standesamt. 
Vom 7. Auguſt 1895. 
Geburten: Schuhmacher 
Schart 1 S. Arbeiter 
Haushalter 1 S. 
Sterbefälle: Arbeiterfrau Amalie 
Kürſchner, geb. Matzick, 56 J. 


Guſtav 
Johann 


Lackirer Carl Aug. Pohl T. 7 W. Fu 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Bronislawa Chajes⸗ 
Danzig mit dem Kaufmann Herrn 
Salo Preismann-Berlin. N 
Geboren: Herrn Dr. Goetz⸗Danzig 
T. — Herrn Jaeniſch-Dirſchau T. — 
Herrn Hermann Murach-Königsberg T. 
Geſtorben: Frau Julie Müller, geb. 
Spieß⸗Graudenz. — Herr Oscar 
Nathuſius⸗Graudenz. — Frl. Fran⸗ 
ziska Semrau-Konitz. — Herr Ernſt 
Legall⸗Altchriſtburg. — Frl. Olga 
Barthes⸗Königsberg. — Frau Doro⸗ 
ne Czibor, geb. Finkenſtein-Königs⸗ 
erg. 


Die Mitglieder der 


Fl. Annen⸗Gemeinde 


werden hiermit ergebenſt an die pünkt⸗ 
liche Entrichtung der 


. Kirhenfener 


bis zum 15. Auguſt erinnert, um die 
ſpäter nöthig werdende Zuſtellung von 
Mahnungsmandaten zu vermeiden. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
zu St. Annen. 


Gewerbehaus. 


Sonntag, den 11., und Montag, 
den 12. Auguſt 1895: 


Raimund Hanke's 
Leipziger 


Anartett⸗ u. Concertſänger. 


Gänzlich neues und 
hochoriginelles Programm. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 

Billets à 50 Pf. ſind in der 
Conditorei des Herrn R. Selekmann 
zu haben. 


Bekanntmachung. 


15000 M. Stiftsgelder zu 4% 

ſind, ganz oder getheilt, ſofort gegen 

pupillariſche Sicherheit zu begeben. 
Elbing, den 6. Auguſt 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bürger-Ressource. 


& Krebsſupye. & 


Hamburger Kaffee, 


Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend 
verſendet zu 60 Pfg. und 901450 das 
Pfund in Poſtkollis von 9 Pfund an 
zollfrei. Ferd. Rahmstorfi, 
Ottenſen bei Hamburg. 


G. Noack, 


Aelteste Berliner Gewehrfabrik, 
Lieferant der herverragmästen Jagd-, 


. 
Berlin d., Breitestrasse Mo. 7 
vis-A-vis dem Königlichen Marstall. 


op von 88,50 M. an. 

Pürseh- und Scheibenblichsen von 30 M. an. 
Patent-Luftgewehre, ohne Knall, v. 7,50 M. an. 
Illastr. Cataloge gratis u. france. Umtausch kasten!. 


Reisfuttermehl 


von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 
G. & O. Lüders, 2 
Dampfreismühle Hamburg. 
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SI ER Wenn 
Man lasse einen Bonbon in einem Glase Wasser 
sich ruhig 1—2 Minuten auflösen, alsdann 


erst rühre man um, und ein Glas erfrischende |r'= 


Brause-Limonade Ist fertig. 


Citronen-, Erdbeer-, Himbeer-. Malweln-, 

ma Kirschen- und Orangen- deschmack, sowie 
235 1 Sorte, geeignet dureh Aufgiessen von 
1 Wasser und Wein zur Herstellung eines Ü 


= = 8 
Champagner. Imitation. 
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züglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen 
und sind daher sowohl im Sommer als im 


. Winter, ganz besonders auf Reisen, Land- 
WA partion, Jagden, Manöver, sowie für Bälle 
conderte, Theater eto. zu empfehlen. Auf 
die bequemste und schnellste Art — in 


einem Glase Wasser— geben sie ein höchst 


725 angenehmes U- 9 dabei gesunden 
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bie Brause-Limonade-Benbons sind 
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Choooladen u. Bonbons vorräthig. oder wer- 


den auf Verlangen von denselben bestellt. 


Chemnitz. 


Stellenſuchende jed. Berufs 
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St. 2,50, incl. Laubfroſch und Packung 
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Kapitulation von Sedan und Kaiſerproklamation 
von A. v. Werner 
ſowie auf 2 Tafeln 26 Porträts der oberſten Heerführer des Krieges. 


Das „Sedanbüchlein“ iſt die intereſſanteſte Feſtſchrift über den deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieg von 1870/71, weil dasſelbe nicht nur eine Geſchichte des Krieges, ſondern auch noch 


die Porträts und Lebensbilder der oberſten Heerführer und Leiter des Krieges e felt 

Daß Rogge's Sedanbüchlein das richtige Gedenkbüchlein für dieſe ſeltene 
Feier iſt, iſt durch die beiſpielloſe Anerkennung, welche dasſelbe allerſeits und 
ganz beſonders an Allerhöchſten Stellen gefunden, unzweifelhaft, das Sedan⸗ 
büchlein wurde nicht nur von Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer, ſondern von 
faſt ſämmtlichen regierenden deutſchen ürſten, wie Ihre Majeſtäten die Könige 
von Sachſen und Württemberg, Ihre Königl. Hoheiten dem Prinzregent von 
Bayern, den Großherzögen von Baden, Weimar, Mecklenburg und anderen 
regierenden Fürſtlichteiten dankend angenommen und gingen dem hochgeehrten 
Herrn Verfaſſer mehr als zwanzig huldvolle Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben 
regierender Fürſten zu. 


— Das Sedanbüchlein ſollte in keiner deutſchen Familie fehlen. 


Zur Vertheilung in Vereinen, Schulen u. |. w. ermäßigte Partiepreiſe. 
Auskunft diesbezüglich, ſowie zu beziehen durch die 
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„Sie haben Recht Valetta“, entgegnete Agllardi 
mit völlig tonloſer Stimme. „Wir wollen den 
Wirth befragen er muß uns Nachricht über meine 
Tochter geben können!“ 
Die Diener ſchleppten den 
und der Marquis ſtürzte ihm 
„Mann,“ ſchrie er, „rede, ſprich, was iſt 
aus meiner Tochter geworden, die Ihr dieſen 
Morgen hier anfangen gehalten?“ 


Geknebelten herbei 
entgegen. 


„Hellige Madonna,“ wimmerte der Alte, mit 
ungewiſſen Blicken umherſchauend — „ich weiß 
nicht, wovon 


Ihr ſprecht, Excellenzu. Wenn 
dieſer Verräther Euch eine Unwahrheit aufge⸗ 
bunden,“ er deutete auf den gefangenen Banditen, 
„jo glaubt ihm nicht. Er iſt ein Lügner vom 
Scheitel bis zur Sohle!“ 

Der Marquis hielt dem Wirth den Brief 
ſeiner Tochter vor. 

„Gottes Fügung,“ ſagte er mit ernſtem Tone, 
der aber noch deutlich genug den Schmerz er⸗ 
kennen ließ, der ſein Herz erfüllte, „hat dies 
Blatt, das das junge Mädchen hier zu verbergen 
gewußt, in unſere Hände gebracht. Wann it 
die Signora von den Banditen von hier ſort⸗ 
geführt worden?“ 

„Excellenza fragen mich unbekannte Dinge. 
Bel der Madonna, ich weiß von keiner Frau 
hier, als von meiner eignen.“ 


Der Marquis zog ruhig ſeine Piſtole aus 
der Bruſttaſche, ſpannte den Hahn und legte 
die Mündung des Laufes faſt an die Schläfe 
des Alten. N 

„Treten Sie einen Augenblick zurück, meine 
Herren,“ ſagte er kalt, „daß Sie das Blut 
dieſes Schurken nicht beſchmutzt. Antwort! 
Wenn ich drei gezählt, jage ich Dir dieſe Kugel 
in Dein ſchurkiſches Hirn!“ 

„Eins —“ 

„Excellenza,“ ſtotterte der Böſewicht — 
„balten Sie ein, ich will ſagen, was ich weiß! 
Aber bei der Jungfrau und allen Heiligen, ich 
bin unſchuldig! Heute Morgen um die ſiebente 
Stunde —* 

„Wohin iſt die Signora gebracht?“ 
„Die Münner haben fie nach dem Monte 
Bictore geführt, diesſeits Oſole. Vom oberſten 


Wi wollen aber inzwiſchen keine 


Der Hausfreund. 
. Beitumnt.__ 


Elbing, den S. Anguſt. 


1895. 


rg aus können Ste die unzugänglichen Felſen 
ehen.“ 


„Weißt Du fonft noch etwas? Wurde meine 
Tochter in Deiner Gegenwart von den Schurken 
beleidigt?“ 

„Ach, Excellenza verzeihen, die Signora — 
ſo jung ſie noch iſt — hat eine Art zu ſprechen, 
daß auch die Wildeſten von der Bande vor ihr 
Reſpekt haben. Selbſt Pepo Tudi begegnete 
ihr mit Höflichkeit. Hätte ich nur gewußt, daß 
die ſchöne Dame Excellenzas Tochter ift —“ 

Der Marquis unterbrach ihn. 

„Stopfen Sie dem Wicht den Knebel wieder 
in den Mund und werfen Sie ihn zu ſeinem 
Weibe.“ 

Trotz jeiner Bitten und feines Sträubens 
wurde der Befehl ſogleich vollzogen. 

„Die Befreiung meiner Tochter hängt jetzt 
ganz und gar von der unſern ab,“ fuhr der 
Marquis fort. „Gebe es der Himmel, daß es 
Herrn Bender gelingt, nach Oſole zu kommen 
und die Hülfe rechtzeitig herbei zu ſchaffen. 
Maßregel 
zu unſerer Sicherheit verſäumen und uns zum 
Kampfe bereit machen. Thüren und Fenſter 
müſſen ſämmtlich verrammelt werden. Mit 
einigem Muth und Glück können wir uns dann 
bis zum nächſten Morgen halten — jedenfalls 
aber wollen wir unſer Leben theuer verkaufen, 
denn die Banditen der Apenninen geben kein 
Pardon.“ 

„Laſſen Sie mich jetzt meinen Gang an⸗ 
treten,“ ſagte Bender. „Leben Sie wohl, 
meine Herren!“ 

„Gehen Sie,“ entgegnete der Marquis warm, 
„und der Herr geleite Sie. Ich weiß, daß Sie 
jetzt etwas thun, das ſich nicht mit Geld be⸗ 
zahlen läßt. Wenn ich Ihnen aber einſt einen 
Wunſch erfüllen kann, fo dürfen Sie mich nur 
an dieſe Stunde erinnern.“ 

Bender winkte nur grüßend mit der Hand, 
dann ſtieg er durch die Fallthür zu der Pforte 


hinab, die ihm an der hinteren Seite des 
San einen unbelauſchten Ausgang im Gebirge 
ne te. 


Der Mond warf ſein filbernes Licht ũber 
Felſen und Thal und zeichnete den Schatten 
des alten Raubneſtes in dunkler, gigantiſcher 
Maſſe bis zum nächſten Buſchwerk. 

In ſeinem Schutz erreichte Bender, mit der 
de Indianers auf dem Kriegspfade, 

en Wald. 


Aus dem Haufe ſchaute manch’ bleiches Ge⸗ 
ſicht ihm nach. In einer Kammer allein lag 
der Marquis auf den Knieen, und ſein in⸗ 
brünſtiges Gebet ſtieg zum Himmel empor um 
gnädigen Schutz für die Tochter, den Boten, der 
Rettung bringen ſollte — für Alle! 

Die Uhr ſchlug Mitternacht! 

Eine Stunde noch — dann mußte Die 
Kataſtrophe erfolgen. 

Aber nicht unvorbereitet wollte man den An⸗ 
griff abwarten. Zunächſt wurden die kleine 
Pforte an der Hinterwand und das äußere 
Hofthor auf das Sorgfältigſte verſchloſſen, und 
vor letzterem Holzblöcke und allerlei Geräth, 
wie es in dem kleinen Hofe vorfand, 
aufgehäuft. Dann verrammelte man die 
Fenſter des Erdgeſchoſſes, ſo gut es ſich tbun 
ließ, mit Möbeln und Holz. 

Währenddem war die Zeit verfloſſen; die 
Uhr ſchlug ſchon die erſte Viertelſtunde nach 
Mitternacht. Alle Geſichter wurden bleicher bei 
dem einfachen Ton. 

„Noch dreiviertel Stunden!“ — ſagte der 
Marquis, „dann können unſere Feinde hier 
ſein! — Muth und Beſonnenheit, meine Lieben! 
Wir wollen indeß unſere Poſten vertheilen.“ 

Die Hälfte der Geſellſchaft beſetzte das Ober⸗ 
geſchoß, während die andere Hälfte unten blieb, 
von wo man die Mauer und das Thor be⸗ 
ſtreichen konnte. Die Thüren der Zellen wurden 
ausgehoben oder gar eingeſchlagen, um nirgends 
behindert zu ſein. 

Auch darüber war die Zeit vergangen — die 
Uhr ſchlug dreimal — dreiviertel nach Mitter⸗ 
nacht. Mit geſpannten Nerven lauſchten Alle 
in die Nacht hinaus. 

Der Wind ſtrich durch die Berge — die 
Felſen und Bäume warfen ihre Schatten, klar 
und deutlich ließen die Mondſtrahlen die ganze 
Umgebung des Hauſes erkennen. 

Heftiger pochten die Herzen, jede Hand faßte 
krampfhaft die Waffe, und der Pendel der Uhr 
ſurrte ruhig fort feinen Takt. — 

Minute auf Minute verſchwand. 

Da ſchlug die Uhr voll — in hellen 
Schlägen und jedes Herz zählte pochend die 
einzelnen Klänge. 


Während ſich dieſe Ereigniſſe in dem alten 
Thurme vorbereitet hatten, ſpielte ſich auch auf 
der Höhe des Monte Viktore eine faſt ebenſo 
wilde Scene ab. 

Der Ort, den der Banditenführer Pepo 
Tudi zu ſeinem Schlupfwinkel gemacht, und der 
nur den vertrauteſten Helfershelfern der Bande 
bekannt war, konnte garnicht vorzüglicher und 
paſſender gewählt ſein. 

Er war offenbar durch eine vullaniſche Eruption 
gebildet, wahrſcheinlich der Krater des eines Vul⸗ 
kans ſelbſt, der vielleicht vor ein paar tauſend 
Jahren in Thätigkeit geweſen, denn der Keſſel, 
aus dem er beſtand, war ringsum von Kalk⸗ 
felſen umgeben, die nur an einer Stelle einen 
Durchbruch zeigten, welcher als Zugang diente. 


Große Höhlen und Riffe bildeten rings um 
her ſörmliche Gemächer und waren durch leicht 
Holzbauten zu ordentlichen Wohnungen umge⸗ 
ſchaffen. Von der Höhe des Felſenwaldes hatte 
man eine weite Fernsicht, während der Verf 
und ſelbſt der Schein feiner Feuer durch DIE 
Lage der Felſen vor aller Beobachtung geſchüßt 


war. 

Das Gewitter, welches die Geſellſchaft des 
Marquis betroffen, hatte hier oben wenig 
Schaden angerichtet, da es in den Thalkeſſeln 
zwiſchen den Bergen vertobte, und die geringen 
Spuren der Regengüſſe hatte der Boden und 
der Scharfe Luftzug der Höhen längſt aufge“ 
trocknet. 

Der Bergkeſſel bot einen ebenſo merkwürdigen 
als bunten Anblick um etwa die Zeit dar, a 
der Marquis mit feinen Gefährten von der 
Herberge aufgebrochen war. 

Zwei Feuer brannten vor den Felshütten 
und die wilden Geſtalten der Männer lagerten 
in ihrem phantaſtiſchen Aufputz auf dem Boden 
und mit Karten⸗ und Würfelſpiel beſchäftigt 
eine dritte Gruppe hörte den prahleriſchen G 
ſchichten eines Erzählers zu, während ein langel 
Calabreſe mit aufgeſchlagenen Hemdärmeln DIE 
Stelle der Hexenmutter vertrat und in einen 
großen Keſſel auf dem Feuer rührte, aus welchen 
fue Geruch von Fleiſch und Zwiebeln empor 

eg. 
Am anderen Feuer wurde an dem Ladeſtot 
einer Flinte ein Hammel gebraten, den eine 
aus der Bande im Thale geſtohlen hatte. Ge 
lächter, Gezänk, Geſchrei erklang mit italienische 
Lebendigkeit von allen Seiten; Brantweinflaſchel 
machten die Runde und aus einem Schlauch 
der auf einem Felsblock ruhte, wurden nur alli 
häufig die Becher mit rothem Wein gefüllt. 

Pepo Tudt ſaß mitten unter feinen Untel 
gebenen. 

Es war eine mittelgroße Geſtalt mit brei 
Schultern und ſchmalen Hüften, die jel 
Muskelkraft verkündeten. Er mochte et 
vierzig Jahre zählen, der untere Theil ſel 
Geſichtes war von einem krauſen, kurzen B. 
von glänzendem Schwarz bedeckt, der zugle 
die vortretende thieriſche Bildung feines Unit 
kiefers milderte und verhüllte. Eine ſchin 
Adlernaſe ſprang aus dem Gefichte vor, zwiſche 
blitzenden Augen, deren Ausdruck immer DE 
jenige heißer Leidenſchaften war. Eine intel 
gente, breite Stirn überwölbte die bull‘ 
Augenbrauen, jo daß das Geſicht eine mei 
würdige Miſchung von Kraft und Einſicht, “ 
Tücke und Beſtialität zeigte. 0 

Er trug einen halb militäriſchen, hen 
calabreſiſchen Anzug, die mit Piſtolen un 
Dolchen geſpickte Leibbinde und einen hohe 
ſpitzen Hut. 4 

Er mußte ſchon ſtark getrunken haben, deu 
fein Geſicht glühte bereits, während er “ 
einem feiner Unteranführer Würfelſpiel trieb. 
undert Lire auf eln 

di. urn „Halt S en 
A 


„Cospetto! 
Wurf!“ achte Pepo 


ich verdoppele den Satz, wenn Euch genehm!“ 
— „Wied Ihnen gefällt,“ entgegnete jener höf⸗ 
lich. „Aber dann keinen Centi mehr, — Sie 
haben Unglück heute im Spiel und in einem 
ſolchen Falle darf man es nicht berausfordern. 
Uebrigens ſagt das Sprichwort mit Recht: An⸗ 
glück im Spiel, — Glück in der Liebe. Die 
Dame, die Sie dieſen Morgen hier eingebracht, 
iſt der Mühe werth. 

Die Augen des Banditen funkelten eifer⸗ 
ſüchtig nach ihm hinüber, doch überbot die Leiden⸗ 
ſchaft des Spieles jede andere. 

In dieſem Augenblick, während er den 
ſilbernen Trinkbecher, in welchen er die Würfel 
gethan, ſchüttelte, kam mit leichtem, derlichen 
Tritt ein junges, etwa ſiebzehnjähriges Mädchen 
in der maleriſchen Tracht der Gebirgsbewohner 
heran und verweilte auf dem Wege zum andern 
Feuer einige Augenblicke, um neugierig dem 
Spiel zuzuſehen. 

Ihr braunes, friſches Geſicht hatte die edlen 
römiſchen Formen, das weiße Kopftuch, mit 
jener unnachahmlichen Geſchicklichleit ineinander 
geſchlungen, welche den Italienerinnen eigen iſt, 
bedeckte ihr in bläullchem Schwarz glänzendes 
555 1 die dunklen Augen waren heiter und 


„ „Ach. — da ſteht ja die hübſche Kammer⸗ 
jungfer Ihrer Eroberung gerade hinter Ihnen,“ 

Der Bandit ſtleß mit zornglübendem Geſicht 
die rohen Fäuſte ſeiner Kameraden fort und 
ſchwang fein Stilet. 
„Zurück, Schurken! ich ſtoße dem das Meſſer 
in die Bruſt, der fie anzurühren wagt!“ 

Die Adern an den Schläfen Pepo Tudis 
ſchwollen wie Stränge an. Er trat langſam 
auf den Wüthenden zu und ſeine Augen lähm⸗ 
ten gleich denen der Klapperſchlange die Energie 
des Gegners. 

„Biſt Du wahnſinnig. Burſche, des eignen 
Lebens müde,“ ſagte er kalt, „daß Du meinen 
Befehlen zu trotzen wagſt?“ 

Er faßte das Mädchen, das von ſeinem 
furchtbaren Anblick wle ein ſtummes Opfer zu⸗ 
ſammenbrach, an den Schultern und ſtieß ſie 
den Banditen zu, während die Arme des un⸗ 
glücklichen Liebhabers wie erſchlafft an ſeinen 
Körper niederſanken und nur ſein keuchender 
Athem von dem Sturm ſeines Innern Kunde gab. 

„Bringt fie fort, wie ich defohlen! Und Du 
Philippo, denk an Deinen Eid, und hüte Dich, 
daß ich Dich nicht zum zweiten Male ungehorsam 
finde! Du kennſt mich!“ 

Er trat aieichgütg, als ob er nicht eben 
das Glück zweier Menſchen vernichtet hätte, in 
ſein Felſengemach, wohin man das Mädchen 
bereits geſchafft hatte. 

Kaum war Pepo Tudi unſichtbar geworden, 
als ein neuer Ankömmling in den Kreis trat. 
„Francesco Minghettl!“ riefen mehrere 
überraſcht aus. „Wo habt Ihr die Nobili, die 
Ihr fangen jolltet?* 

„Sie find ſicher aufgehoben, in dem alten 
Thurm. Ich komme, um Euch zum Beiſtand 


herbei zu holen, denn ſie werden ſich ohne 
Kampf nicht überwältigen laſſen. Wo iſt der 
Hauptmann?“ 

„Hat Beſuch“, erwiederte einer aus der 
Menge mit widerlichem Grinſen, Ihr dürft 
ihn nicht ſtören.“ 

„Dann mag er bleiben, wo er iſt, und wir 
werden ſelbſt handeln. Nehmet Eure Waffen 
und folgt mir, die übrigen ſind ſchon voraus⸗ 
gezogen.“ 

Die Männer gehorchten dem Befehl, nur 
Philippo, der ſich auf einen Stein niedergelaſſen, 
blieb regungslos ſitzen. 

„Haſt Du gehört, was ich ſagte?“ fragte 
Minghetti, an ihn herantretend und ihm die 
Hand ſchwer auf die Schulter legend. 

„Der Hauptmann bedarf mich zu ſeinem 
Dienſt.“ 

„Dann magſt Du zurückbleiben und wenn er 
fragt, kannſt Du ihm Bericht erſtatten — Ihr 
Andern vorwärts!“ 

Die Münner verließen das Lager und nur 
Philippo blieb zurück, ſeine glühenden Augen 
unverwandt auf das Felſengemach geheftet, in 
welchem ihm das verloren ging, was ihm das 
Theuerſte auf der Welt war. 

Es war gegen Mitternacht, als der Haupt⸗ 
mann wieder heraustrat auf den freien Platz. 
Er ſchien zu erſchrecken, als er ſich Philippo 
allein gegenüber befand und in deſſen unheim⸗ 
lich glühende Augen ſchaute. 

„Du biſt allein?“ fragte er. 

Philippo nannte den Grund. 

„Nun, ſo ſchaffe mir die Närrin wieder fort, 
die nichts thut, als jammern und weinen. Jetzt 
macht Dir Niemand mehr Dein Recht auf ſie 
ſtreitig. Nimm ſie und geh zum Teufel!“ 

„Daher hole ich fie, Pepo Tudi“, ſagte 
ruhig der junge Mann und ging nach der 
Felſenhöhle des Häuptlings. 

Der Hauptmann ließ ſich durch Phillppos 
ſcheinbore Ruhe täuſchen, die der Stille vor 
einem Orkan glich; er hatte ja auch nicht den 
Blick wahnſinniger Leidenſchaft und düſterer 
Rachſucht bemerkt, der unheimlich in den ſchwarzen 
Augen des jurgen Banditen aufglühte. 

Einige Augenblicke ſpäter trat er mit dem 
Mädchen aus dem Gemache des Hauptmanns 
heraus. Man konnte ihr unterdrücktes 
Schluchzen hören, als er mit ihr nach dem 
dunkeln Hintergrund der Felſen ging. 

Es wurde ſtill und ſtiller um die verlöſchen⸗ 
den Feuer. 

Die Sommernacht war lau und prächtig; 
aus den Thälern ſtieg der balſamiſche Duft der 
Kräuter und Wälder — heiliger ſtiller Friede 
ruhte auf den Bergen und an dem lichten 
Bogen des Himmels zog der Mond langſam 
ſeine majeſtätiſche Bahn. 

Pepo Tudi ging in ſein Felſengemach zurück, 
um die wenigen Stunden bis Sonnenaufgang 
der Ruhe zu pflegen — ſein Kopf war wüſt 
und ſchwer geworden von dem genoſſenen Wein. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Franenſchönheit. Ein merkwürdiges 
Bild von Frauenſchönheit entwirft der Redac⸗ 
teur des „American gynaecological and 
obstetrie Journal“ auf Grund ſeiner Studien, 
die er an den zu „Lebenden Bildern“ ver⸗ 
wandten Frauengeſtalten machte. Unter 50 
Frauen reſp. Mädchen waren nur drei, bei 
denen die Gliedmaßen im richtigen Verhältniß 
zu einander, ſowie zum Kopfe und Rumpfe 
ſtanden. „Alle anderen boten einen jämmer⸗ 
lichen Anblick; großer Kopf und ſchmaler 
Rumpf; enorme Oberſchenkel und magere Füße; 
runde Schenkel und magere Arme, lange Arme 
und kurze Beine, ſchmale Hüften und breite 
Schultern und umgekehrt, vorſtehende Bäuche 
ꝛc. waren in Fülle zu ſehen, ungerechnet die 
X= und Säbelbeine.“ Der Redacteur meint, 
daß bei ſolchen Frauen die moderne Tracht 
keine Liebreize, ſondern nur eine Unſumme von 
Häßlichkeiten verdecke. Er findet den Grund 
für dieſen Mißſtand in unſeren mangelhaften 
ſocialen Einrichtungen, in der Erziehung, der 
Kleidertracht, den Corſetts, in den Sitten ꝛc. 
— Ein tragiſches Ende fand, wie 
erſt jetzt bekannt wird, der braſilianiſche Ad⸗ 
miral und Führer der Aufſtändiſchen, Saldanha 
da Gama. Soll man den dortigen Preßſtimmen 
glauben, ſo iſt er der größte Seemann geweſen, 
den Amerika hervorgebracht hat. Man rühmt 
ihm großes Talent, gründliches Wiſſen, un⸗ 
erſchütterliche Tapferkeit und geniale Strategie 
nach. Das Lob iſt volltönend, und falls man 
es auf die braſilianiſche Marine beſchränkt 
und nicht die Vereinigten Staaten oder Chile 
mit in den Vergleich zieht, mag es hingehen. 
Sicher iſt, daß Saldanha zur Zeit des Zu⸗ 
ſammenbruchs des Kaiſerthums einer der 
tüchtigſten See⸗Offiziere geweſen iſt; wie alle 
ſeine Kollegen (mit Ausnahme des Marine⸗ 
miniſters Baron v. Ladario) ging er zu den 
Rebellen über. Später entfaltete er in der 
Bucht von Rio de Janeiro (Januar 1894) 
die Fahne der Wiederherſtellung des Kaiſer⸗ 
thums, allein er ſah ſich im März gezwungen, 
nach Europa zu gehen, von wo er ſich nach 
Montevideo begab, um den Oberbefehl über 
die Föderaliſtenſchaaren zu übernehmen. In 
einem Gefecht am 23. Juni fiel er daſelbſt 
an der braſilianiſch⸗uruguayiſchen Grenze. 
Andere melden, er habe auf der Flucht ſeinem 
Leben durch Selbſtmord ein Ende gemacht, 
um dem Feinde nicht lebend in die Hände zu 
fallen. Sein Leben macht den Eindruck eines 
Bankerotts, der noch dazu ſelbſt verſchuldet 
war. — Cuſtodio de Mello, der ſich miß⸗ 
muthig nach den La Plata⸗Staaten zurück⸗ 


gezogen hat, ſoll, wie verlautet, an die Stelle 
des Saldanha da Gama treten; nach Anderen 
iſt ihm ein Poſten als n in der 
argentiniſchen Marine angeboten worden. 5 

= Napoleon blaue, braune oder 
grünliche Augen gehabt, ift jüngft in England 
vor Gericht ausführlich, aber keineswegs ent⸗ 
ſcheidend verhandelt worden. Die Napoleonitis, 
die vor ein paar Jahren in Paris mit großer 
Heftigkeit ausgebrochen war und unter anderem 
eine ganze Anzahl Bücher und Theaterſtücke 
zu Tage gefördert hatte, iſt nämlich neuerdings 
auch nach dem Auslande eingeſchleppt worden 
und die Leitung einer großen illuſtrirten eng⸗ 
liſchen Zeitſchrift hatte dem Zeitgeſchmack 
Rechnung getragen und eine Reihe Artikel 
über den erſten Napoleon beſtellt. Einige 
dieſer Artikel erſchienen im Druck, aber die 
Redaktion fand daran manches auszuſtellen 
und hob beſonders hervor, daß der Verfaſſer 
über die Farbe der Augen des Schlachtenkaiſers 
durchaus irrige Angaben gemacht und dadurch 
dem Anſehen des Blattes geſchadet habe. Auf 
Grund dieſer Angabe wurde die weitere Ver⸗ 
öffentlichung der fraglichen Artikel eingeſtellt 
und die Vereinbarung mit dem Verfaſſer ge⸗ 
brochen. Der Schriftſteller wurde dann wegen 
Kontraktbruches klagbar und belegte vor Ge⸗ 
richt mit einer ganzen Reihe von Anführungen 
ſeine Behauptung über die Farbe von Napo⸗ 
leons Augen, wohingegen die Leitung des 
Blattes eine Menge anderer Texte beibrachte, 
um das Gegentheil zu beweiſen. Schließlich 
erſchien die Frage, ob Napoleon blaue, braune 
oder grünliche Augen gehabt, dunkler als zu⸗ 
vor. Der Gerichtshof lehnte es entſchieden 
ab, dieſen kritiſchen Punkt feſtzuſtellen, ſprach 
aber doch dem Verfaſſer der Artikel eine an⸗ 
ſtändige Entſchädigung zu. Napoleon iſt übrigens 
keineswegs die einzige hiſtoriſche Perſönlichkeit, 
über deren Augen die Anſichten und Dar⸗ 
ſtellungen abweichen. In der National Port⸗ 
rait Gallery in London befinden ſich zwei 
Bildniſſe der Königin Maria Stuart von 
zweifelloſer Echtheit. Das eine iſt in Frank⸗ 
reich, das andere in England gemalt worden 
und ſeltſamerweiſe hat die vielbeſungene und 
ebenſoviel angefeindete Frau auf dem einen 
blaue, auf dem andern braune Augen. 

— Anzüglich. Gigerl: „Fahren Sie mich 
ſchnell zum Zoologiſchen Garten. Ste kriegen 
aber nur 50 Pfennige!“ Droſchkenkutſcher: „Schon 
gut; vielleicht ſchenkt mir der Direktor was, 
wenn ich mit Ihnen ankomm'!“ 0 
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